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zgerif von Metia unter ſeine Sewalt belam und 

Rinzelpreis 0 Wlart. 
In Lodz ohne Zußellung wonatlich Aoo t. 
mit Zuſtellung ins wochentl. 600 M. 
und nionatl. 2100 M. durch die Poſt bezos. 

monatl. in Volen 2400 Mk. 
Anzeigenpreifer: 

Die 7geſpoltene Nonpareilizelle 180 Mart. 
Reklamen die Nonpareillzeile? 
600 Vx. Eingeſaubis i lotalen Telle 760 MN. 
für die Korpuszeile; iür das Ausland 

uſchlag; für die erſte Seite werden keune 
nzeigen ongenommen. — Scenorare werden 

nur hach vorheriger Verejabaruug gezablt 
laugt eingeſaudte Manuſtripte werden 

orienſkriſiz uund Weltwiriſhaſft. 
In Tilſit, das mit der Abtretung des Memel⸗ 

landes Deuiſchlands nördlichfte Stadt geworden iſt, 
ſchloß Rapoleon Boroparie Ircundſchaft mit dem 
Veberrſcher aller Reußen, Alerander J. und verab⸗ 
redeie mit ihm die Teulung der Welt. Seit den 
Zeten Rurue ſireben die Ruſſen nach dem Beſitze 
von Konfiantinopel. das ſie Zargrad nennen, von 
dort ſiammi ihre Religion. Als aber der Ruſſen⸗ 
kalſer von Napoleon Konſtantino pel for— 
derie, rief der Korſe ganz entſetzt: „Nein, das 
bedeitet die Herrſchaft der Welt ...“ 
Und Napoleon J. tat damels gut, als er den 
Ruſſen nicht die Vardanellen euslieferle, denn heute 
würde wohl ganz Europa ubter der ſchweren Tatze 
des Panſladismus ſeuſzen. Jede ſich blelende 
Gelegenheit benuhle der Ruſſe, um den „kranten 
Mann am Boeporur⸗ zu oicen und zu wacken. 
Aber ein jedes Mal fielen ihm andere Mãchte in 
die Arme, denn ſie wußten es genan, mit on⸗ 
anu opel waleich giug es utn die Weltwirt 
ſchaft. Nachdem der Rufſe ſeinen Draug nach 
dn Neere nicht in Europs flillen konnte, verſucht⸗ 
er abwechſlut gohalber mal ſelnen Appetit im 
fernen Oſien zu befriedigen und ſtleß hierbei auf 
japaniſche Iniereſſen, was im Jahre 1905 zum 
iuſſiſch japanlſchen Kriege ſührſe, der mit elner 
vernichtenden Niederlage Rußlands endele. Nun 
lentle der Rufſe fein Augenmark wieder guf den 
Ballad und Konſtaninepel. Oelerreich verfolgte mit 
roßer Auſwerkſamteit den neuen Weg der ruſſiſchen 

—* und gab Moskau deullich zu verhehen, 
daß der Weg rach Konſtantmopel ũber Wien führe. 
Das Wort mertte ſich die xruſſiſche Diplomatie 
wobl, und als der große Weltkrieg ausbrach, da 
warf der ruſſiſche Gererali ſiswus Rilolai Nilolale⸗ 
witſch ſeine beſten Armeen gegen Deſterreich, um 
nach Erklimmung der Karpalben über Wien nach 
Konſiantinopel zu gelangen. Zehn Monate, nach⸗ 
dem Jialien in den Weitlrleg eingriff (dies geſchah 
in jener Zeit, da die ruſſiſche Heexesfront in der 
berhmien bei Gorlice in Galizien begonnenen 

hin und Iſerreichiſch ungariſchen Offenſide 
vollfaadig zirmũrbt und geſchlagen uͤnd viele hun⸗ 
dert Nomeler llef zurickgewo fen wurde), be⸗ 
ſchloſſen die Allerien unter vbliiger Umgehung 
Jiliens einen Eeheimvertrag, der im. Falle des 
Endſieges die Türlei nach folgendem Auflöſungs ⸗ 
plan aus der Liſte der Siaaten fireichen ſolte. 

England belommt Arabien paläfina und We— 
ſopotamien, 2. Frankreich Syrien und Cilicien, 
SRußland Angtolien und die Meerengen von 
Konfianin⸗opol. Aber dileſe Teilung wunde nach 
dem moraliſchen Zuſammenbruch der Mittelmächte 
nur ſoweit durchgetführt, als hierbei Frauk 
veich nd Sugland in Frage kamen. Ruß—⸗ 
land dagegen war bereits vorher von Dentſchimd 
— worden and danach dem Bolſchewismus 
aunhe imgefallen. Troßdem hält guch das bolſche⸗ 
wiſtiſcht Rußland an dem ruſſiſchen „Recht“ auf 
die Dardanellen ſeſt und erklärt, daß zur Regelung 
her ein Offenhaljſen der Dardanellen niemals die 
Entente, ſondern höchntens die direlten Nachbax⸗ 
ſlgaten, außer Rußland und Türkel vor allem die 
Uſraine, Rumänien und Georglen berufen ſelen. 

Der Weltbrand glimmt 4 Jahre nach ſeiner 
offiellen Loſchung durch die dier parifſer Frie⸗ 
dene vertraäge luftig weiter. 

Poincars ſpinut, ſeitdem er franzöſiſcher Pre⸗ 
mlerminiſter geworden iſt, Nebe, in welche er den 
engliſchen Lö ven hineinlecken will. um ihn endlich 
zu erlegen. Was nötzt es heute England, daß es 
den Kallfen von Konſtantinopel uad den Groß⸗ 

Palaftina den jüdiſchen Staat, eine der flärlſien 
Zuſugflelapitalmãchie ſchuf? Es halte damit zwar 
ſan lamimhen Socpifadlen duh geſan Ker milllerweile hatte Fraulreich im ſlillen welt er⸗ 
greicher ols Englapd ſeine öſtlich gerichtele Kon 

neniaipolilit beirleben ohne ſich zu erſchöpfen, 
wle e Engiand erworiet hatte Der britiſche Löw⸗ 
wãre zwar noch in der Lage, dem Pau⸗Islamise 
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eniſcheidenden Moment dem Türlken welentliche Zu⸗ 
geſiändnlſſe machen würde. 

England mußte im Streit um die Meerengen 
nachgeben, weil dies außer der engiſchen Arbeiter 
ſhaft bie engliſche Handels welt forderte. 
Die Landoner City, die den Vulsſchlag des Welt⸗ 
handels am eheſten und emoſindlichſten ſpürt, hat 
ſich bekanntlich gegen eine kriegeriſche Vermittelung 
im Orient ausgeſprochen und da blieb den eng⸗ 
liſchen Staatslenkern nichts anderes ahrig, als zu 
gehorchen Für die Londoner City it die Orient⸗ 
kriſt vor alen Dingen ein wirtſchaftliches 
Problem Die neue Stsraung im Oſten kommt 
der engliſchen Exporlhaudel furchtbar ungelegen. 

Eine neue volitiſche Kriſis hätte die Hoffnung der 
Sondoner Ciiy völlig zerſtört. Es wäre dadurch 
elne neue Unſicherheit btzügllch der geſamten Han⸗ 
delslage entſtauden, die den Oſlent hinſichtlich 
aller Wareneinkãufe zur größten Zurückhaltung ver⸗ 
anlaßt hãtle. Eine Erbebung der mohammedani⸗ 
ſchen Kreiſe hätte den engliſchen Kauſmann in 
Aeceypten und Indien geradezu vernichtend ge 
troffen Der Mancheſter Guardian“ vom 28. 

Mittwoch, den 18. Oktober 1922 

September berichleſe über die Stinmung das 
Felgende: „Die Konverſanlon an der Vörſe be⸗ 
ginnt und endet mit der Frage des nahen Oftens. 
Vom erſten Augenblick ar, als ſich die Möglichkelt 
ergab, daß Eugland direkt in den Keleg verwicelt 
werden loͤnue, war der Handel wie gelähmt. 

— 
in volen 

Allmaͤhlich hat ſich zwar die erſte dunlle Wolke 
etwas gelichtet, aber eine eigentliche Realllon der 
herbeigeführten Depreſſion in noch nicht za erken⸗ 
nen. Von Tag zu Tag ſchrumpfi die Nachfrage 
aus Ind ien mehr zuſammen. Nur die aller- 
dringendften Bedürfniſſe werden befriedigt. 
Chilna iſt obllig abgeneiot, Geſchafte in dem 
üblichen Umfange abzuſchließen.“ 

Solche Bexichtle aus England laſſen erkennen, 
daß die Orientfrage auch eine große Welt⸗ 
wirtſchaftsfrage iſt. Möchte man hieraus 
doch die Natzanwendung ziehen, daß ohne eine 
gründliche Repiſion aller politiſchen 
Beziehungen der Länder unterein— 
ander weder eln politiſcher Friede noch eine 
wirtſchaftiliche Eatwickelung möglich iſt. 

„Der Kampf um die Vorherrſchaft 
in Europa““. 

Auslaffungen Tſchitſcherius über 
Berlis, 17. Oltober. Gat.) Das ruſſiſche 

Korreſpondenzbüro meldet, daß Tſchitſcherin 
einem Vertreier der Isweſtija“ gegenüber u. a. 
folgendes erllärt habe: Alle pollüſchen Konfe⸗ 
renjen, die in der ietzten Zeit ftattfanden, ſind 
Epiſoden des Kampfe⸗ um die Vor— 
herrſchafi“* in Europa, der zwiſchen Frank⸗ 
veich und Eugland ausgefochten wird. Die 
geſamte Weltlage zwingt Rußlaud zu einer 
attliven Außeupolititk. Wir müſſen dauach 
ſtreben, eine politiſche Weltmacht zu 
werden. 

Frauklin Bouillon über das Zu⸗ 
ſtandekoumen des Waffen⸗ 

ſtillftandes. 
Paris, 17 Oktober. GVat.) Franklin 

Bauillon machte ftanzöſiſchen Weeſſedertretern 
Mitteilungen über die Vorgeſchichte und 
den Verlauf der Kopferenz von Mu— 
danta. Er exrinnerle zunächft as die Kemal 
Paſcha ũberſandte Depeſche und an die Autworl 
noie, die ihn zur Abreiſe veranlaßt hatle. Gleich 
nach ſeiner Ankuvſt in Smyrna konferierte 
Buillon mit den Kemalifſen und Vertretern der 
Zivil⸗ und Milikärbehörden und bewog die Re⸗ 
gieruug Kemals dazu eine Konferenz der 
Feneräle einzubernfen. Darauf ſprach Buillon 
von den verſchledenen Phaſen der Verhandlungen 
und wies auf die Schwierigkeiten hin, die ſich 
aus den mangelhaſten telegraphiſchen Verbinduugen 
ſowie aus den Sprachen and Temperaments⸗ 
unterſchieden der Konferenzteilnehmer ergaben. 
Frarklin unterftrich die Loyalität und den guten 
Willen der Kemaliſten, die im Verlauf der Ver⸗ 
handlungen in Mudanla zum Ausdruck kamen, 
wie auch den poliliſchen Scharfſinn Kemals, der 
trotz ſeiner Slege den Vo⸗ marſch ſeiner Truppen 
aufhielt. Fraullin kam ſodann auf die Ergeb⸗ 
niſſe der Verhandlungen in Mudania zu ſorechen, 
aund zwar auf die Einſtellung des Vormarſches 
der turtiſchen Trapper, wobei die Türkei ſich zu⸗ 
zieich einverſtanden irklärte, keinen einzigen ihrer 
Soldaten an das europälſche Uſer der Neerengen 
ze ſchicken. Die Gewalipolitik, ſo ſagte zum 
Schlaß Franllin Buillon, hat nur den Erfolg zu 
verzeichnen, daß ſie die Unterzeichnung des Waf⸗ 
ſenftillſaudsvertrages verzoͤgerte. Dank aber den 
Einflaäfſſen einiger Mächte, die im Namen bder M 
Getechligkeit ſprachen, ſel das Frledenswerk zu 

mus den Garous zu machen, aber er ſieht, wie der fland 
Frangoſe aus feiter dinclich geführten Kontinental⸗ 
politit Nuhen über Nahen gewinnt, währeud Eng ⸗ 
land im gleichen Maße einen Verluſt nach dem 
audern etleiden muß, und das gibt dem Euglär der 
viel zu deulen. Er hat ſich zu der Erkeuntuls 
durchgerungern, dah er nun umlehren und dorde · 
rungen erfüllen muß, die er noch vor kurjem als 
unerhoͤrt abgelehnt haben wurde. 

England weiß/ daß das Großfeuer im Orient 
bel einem entſprechenden pelitiſchen Winde leicht 
die ganze Welt in einen nenen Braud ſehen könme. bes 
Dee halb war es im voraus har, daß ẽnglands 
Vertreter in Parie, Lord Cur zon im ebiß 

ande gelommen. 
* 

Paris, 17. Ollober. GPat.) Die Frie⸗ 
dendkonferenz wird aller Mahrſcheinlichleit 
noch am 6. November zuſammentreten. Franklin 
Baillon hat Polnears Smyrna als Verhand⸗ 
lungaort vorgeſchlagen, die Verbündeten ſcheinen 
jedoch aus materiellen und morallſchen Rückſichten 
egen die Wahl Swyrnas zu ſein. Angora 

wiederum erklärt ſich mit einer Stadt in der 
Schwelz als Verhardlungsort nicht einverſtanden, 

die engliſch⸗ frauzoſiſche Rivalität. 
wed wegen die Friedenslonſerenz wahrſcheinlich in 
Frankreich oder Jtallen ſtattſinden wird. 

Die deutſchen Reparation s— 
zahlungen. 

Parie, 17. Oltober. GGat.) Amilich wird mit⸗ 
geteilt, daß die deutſche Relichſsregierung der Re—⸗ 
paratlonslommiſſion eine Obligation auf 47, 348 188 
Goldmark überwieſen habe, die am 16. April 1928 
in Bruſſel zahlbar iſt. 

Paris. 17. Oktober. (Vat.) In der heutigen 
Vormitiagsfitzung wind ſich die Reparatious kom⸗ 
miſfion mit Fragen zweiler Ordnung befaſſen, 
worauf ſie in der Nachmitiagsſiung über die 
Vorſchläge Bradburys beraien wird. 

Paris, 17. Oltober (Vat.) Wie „Temps“ 
berichtet, wird die Antwort Frankreichs 
auf die Vorſchläge Bradburys nicht vor 
Freitag erſolger. Voincarsé hatte eine längere 
Konferenz mit Barthou und wird in derſelben Au⸗ 
geleginheit min dem Präſidenten Millerand 
lonſerieren. 

Ebert ſoll bleiben. 
Berlix, 17. Oltober. (Pat.) Auf Grund des 

Ergebnifſes der geſtern zwiſchen den Parteiführern 
und dem deutſchen Reichs kanzler ſiattgefundenen 
Beſprechungen teilt das ‚Berliner Tageblatt“ mit, 
daß die Kralitiongpartelen zuſammen mit 
der deutſchen und bayeriſchen Volks— 
partei in der Mittwochſihung des Reichstages 
aller Wahrſcheinlichlelt nach eine gemeinſame 
Erklärung abgeben werden, in der ſie dem 
Reichs prãſidenten das Vertrauen augsdrücken 
und ihn erſuchen werden, vorläufig die 
Reichsgeſchäfte weiter zu führen. 

Nachklänge der Berliner Aus⸗ 
ſchreitungen. 

Berlin, 17. Ollober. GPat.) Wahrend der 
geſtern im Zuſammenhang mit den blutigen Vor⸗ 
fällen von der Polizei vorgenommenen Ermiiteln 
gen wurden wãhrend elner Hausſuchung in den 
Redaltloneräumen der Roten Fahne eine 

enge dommunftſtiſcher Drucſchriften 
beſchlagnahmt. Wie verlautet, wurden geſtern 
20 Perſonen verhaftel. 

Ber lin, 17. Ollober. (Pat.) In einer geſtern 
ſtatigefundenen ko munifiſchen Verſamm⸗ 
bun Surde beſchloſſen, vom Polize präſidenteu 
die Befreinung aller verha⸗teten Pper— 
ſonen zu fordern, und zwar unter der Dro⸗ 
hung, daß die Kommuniften lin enigegengeſehten 
Falle elnen Streik heroorrufen würden die 
Kommuniſten behauplen, doß der Vorſall durch 
einen Ueberfall der Orgeſchmannſchaften auf die 

den ſei. 
friedlich demonſtrleren den Arbeiter veranlaßt wor⸗ 

er icheint art Ansnatme der zach Sonn⸗ 
zagen folgenden Tage: täglich rũh 

Schriftleitng und Geſchãfisftelle 
Betreltauer Straße ss, Tel. 686. 

BSei Betriebsſtorung durch höohere Gewat 
Arbeit miederlegung oder Aus pexxung hat der 
Bezieher einen Anſpruch auf Nachlie ferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſe n 

Eigene BVertretungen in;: 
— ——— Bialyſtot. Chetm. Kallſch, Kot 
Zonſtantuuow· Lipno⸗ Vabianice, Rypin 
Sosnowiet Tomafcho w, Turei. Wivetawer 

Zdunſta⸗Wola, Zgierz uſw. 

5. Jahrgang 

Ein unerhörtes Unrecht. 
Unter dieſer Ueberſchrift berichtet der Kurjer 

Poʒn über die Beſchlagnahme einiger Nammern 
des Warſchauer Kurjer Juformachjny iTelegca- 
fieznyꝰ und des Kurjer Czerwony⸗ für Aruel 
welche die Tätigkeit der Regierung, ſpezlell des 
Miniſters Jaſirzembſti und des Herrn Fajans 
dxliſieren. Der Kurjer“ ſchreibt hierüber: Heute 
früh, wie unſer Korreſpondent berichtet, wurde in 
Warſchau der „Expreß Porauny“ beſchlagnahmi 
und dabei das Präventioſy ſtem angewandt, 
d. h. Beſchlagnahme vor dem Hexauslommen der 
Nummer aus der Druckerei. Dies iſt aber ab⸗ 
ſolut aner laubt nach der bei uns geltenden 
Preſſeverordnung. Gegenũber einem derartigen 
Mißbrauch des Herxn Nowak, ſowle ſelnes 
gauzen Kabinetis, das nicht geſtattet, ſeine Maß⸗ 
nahmen zu rltiſieren und zu unrechtmä ßi⸗ 
gen Mitteln greilft, proteſtleren wir mit gan⸗ 
er Energie und drücken die Hoffnung gus, daß 
ſich hinlſer uns die gagze polniſche Preſſe ſiellen 
wird, um für den Schutz der Frelhelt des gedrud⸗ 
ten Wortes einzuſtehen.“ — Mit einen Mal 
herrſcht alſo große Aufregung in der natlonalde⸗ 
mokratiſchen Preffe über eine Verletzzug der Preſſe 
freiheit rrozdem angeblich ſchon abher zahlreiche 
Zerintrãchtlaungen der Preſſefreiheil vorgelommen 
ſfind. Nur daß es ſich bie her immer handelte um 
— deutſche Blälter. 

* 

je wir der Kattow. gige“ entnehmen, wurde 
dürzlich au zwei verſchledenen Tagen das in Kat⸗ 
lowiß erſchelnende Organ der deulſchen Sozialde⸗ 
molratie, der Vollswille“, von der Polhhel be⸗ 
ſchlagnahmt. Der für die fraglichen Ausgaben 
rerantwortliche Redalteur Dr. Wolff erhlelt bald 
darauf zwel verſchiedene Straſbifehle. Weil die 
Zeilung bei der verantwortlichen geichnung nicht 
die volle Adreſſe des Redalteurs (Straße und Haus⸗ 
nummer) angegeben hat, wurde er zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 8000 Mark vexurtellt. Eine zweite 
Sirafe von 1000 Me wurde verhäug?, weil das 
Blaut einen Artikel der Voſſiſchen Zeitung“, be⸗ 
tileſt Im kranken Land“, in dem der Röckgaug 
der geſamten ofloberſchleſiſchen Volkewiriſchaft ge⸗ 
ſchilder worden war, nachgedruckt hatite Beide 
Strafen wurden verhãugt, ohne daß ein Verfahren 
vorangegangen war und ohne daß der verurteilte 
Redalleur überhaupt vernommen worden iſt. 
Die Peltzei iſt zur Herausgabe der oben angeführ⸗ 
ten Strafbefehle nicht berechtigt. Was Siraftat 
Nr. Kbelrifft, ſo müßte in Polen jeder Redalteur 
beftraſt werden, denn es gibt in vVolen mil Aus⸗ 
nahme des „Vollkswille“? keine Zeilung, die im 
Verantwortlichkelisvermert auch die Siraße und 
Hansnummer des verantwortlichen Redalteurs auf⸗ 
weiſt, Straftat Nr. 2 gehört vor ein ordentliches 
Gericht. 

Die Anmaßung Korfantus. 
Wer hat das ausſchließliche Recht, namens 

& oder gar 88 
er Bevöllexung en Wojewodſchaft zu 

ſprechen? So fraat der Polai in ſeiner 
Nr. 281. Ss ift Zeit, daß dieſed Ratſei geisſi 
wird, bevor es zu ſpät iſt. Bisher war es und 
iſt es naͤmlich ſo: Als die Behörden und das 
polniſche Militär in Oberſchleſien einrückten, be⸗ 
grüßte ſie auf Grund eines noch nicht näher er⸗ 
gründeten Zeremonielld — Herr Korfantyl 
Bei Erõffnung des ſchleſiſchen Wojewodſchafie⸗ 
theaters erſchlen wie ein deus ex maobina 
auf der Buhne mit einer Begrüßungsrede, die 
wenig glanzend oder herzlich war, — herr Kor⸗ 
dantyl! Jeßtzt, da ſich die früheren Hallerſolda⸗ 
ten anſchicken, ihren verehrten General Haller zu 
empfangen, wird wieder in Prograwmen und 
Aufrufen ſeitens des Blockes angekündigt, daß 
nam ens der ſchleſiſchen Bevölkerung der Geueral 
begrũüßt werden wird durch — Herxrn Korfautyl 

Mit welchem Recht7 Wer hat ihn hlerzu 
exmächtigt? fragt immer noch der Polak⸗ Viel⸗ 
leicht die Mehrzahl der Obexſchleſſer oder die 
Schleſier der Wojewodſchaft allgemein? er 
denn jemand um die Ermäachtigung gefrazt? 
Der Ausfall der Wahl zum Sejm der Woje wod⸗ 
ſchaſt ſollte doch dieſen Unbernfenen gelehrt 
haben, daß faſt die Hälfte der volb—⸗ 
naiſchen Beoölkexrung in der ſchlefiſchen 
Wojewodſchaſt ſich doch ganz deuntlich 
gegen ihn ausgeſprochen hat. Wenun 
er alſo nicht durch ſein eigenes Ich verblendet 
oder ein brutaler Menſch iſt, ſollte er die Alleln⸗ 
herrſchaft und ähnliche GSelüfte aufgeben. Er hat 
wohl das unbeſtrittene Reat, namens ſeines herr⸗ 
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lichen Blocks bdes ſogenaunten Natlonalen, zu 
reben, aber barüber hinans — wez damit von 
Börgern auberer Ueberzengung; dieſe haben 
ihre eigenen Bertreter. Und wernn 
er trotz allem ſich uns nochmals als Jürſprecher 
aufbrangen ſollie, dann muſſen wir wohl oder 
ũbel die ganze Zuſammenkunft der Hallerſoldaten 
als eine Wahlhege der Chliena“ am⸗ſdenträgern 
ehen, die anter dem Deckmantel, einen polniſchen 

Verband der Hallerſoldaten zu gründen, auf dieſe 
Lente nur im reaktionären Geiſte 
wlrken will. General Haller ſelbſt ift als erſter 
Abgeordneter der „Chjena“ aufgeftellt. Perſoͤnlich 
iſt der General als ein edler und loyaler Mann 
belaunt; von ſeiner Seite fürchten wir alſo keine 
Taltloſigkeit. Es ift aber auch ſeine Gutglaͤnbig 
keit und die rückfichtsloſe Art der „N. D. und 
ihres Korfauty, andere auszunutzen, bekannt. Alſo 
Vorſicht!“ 

Das Ende der „Luſitania“VLüge. 
„Die „Luſitania? war für den Kriegs⸗ 

dienſt beſuimmt durch das Verelnigte Konigreich 
von Großbrilaunien und Irland als Hilfakreuzer. 

Aber zu der Zelt der Verſenkung wurde fie 
nicht ſo genaunt und wurde als Pafſagiere und 
Fraͤcht tragendes Handelsſchiff benußt. Sie wor 
unbewaffnet und trug Neutrale und Nichtkämpfer 
zuſammen mit verſchiedenen Arten von Infan⸗ 
ierieausrũſtungen, Kriegsbedarf und 
ähnlichem.“ 

ECniſcheidung des amerikani— 
ſchen Oberſten Bundesgerichtes 
vom 5. Mai 1922). 
Dieſes hochintereſſante Urteil iſt gefällt wor⸗ 

den im Zuſammenhang mit einem Vrozeß der 
Erben Vanderbilta gegen die Travellers Inſurarce 
Co., wobel die Anſpruche der Klãger abgewieſen 
worden waren. Das Urteil iſt von ſo überraſchen⸗ 
der politiſcher Bedeutung, daß einige wictige Sätze 
aus ihm der Oeffentlichteit nicht vorenthalten wer⸗ 
den ſollten. 

In der in Frage ſtebenden Verſicherung war 
die Haftung der Geſellſchaft ausgeſchloſſen für den 
Todeafall des Verſicherungenehmers infolge einer 
Kriegt handlung. Dad Gericht hatte alſo zu unter⸗ 
ſuchen, ob die Verſenkung der „Luſitania“ durch 
ein deulſches Unterſeeboot eine ordnungsmäßige 
Kriegshandlung geweſen iſt. Es wird in dem Ur⸗ 
teil nun zunächſt feſigeſtellt, daß das deutſche Un⸗ 
terſeeboot ohne Zweifel als ein rechtmãßiges Kriegs⸗ 
mitiel der deuſſchen Regierung angeſehen werden 
mũſſe. Von Munition iß in dem Urteil nicht die 
Rede. Man kann ſie aber unter dem Aehn⸗ 
lich ens durchaus verſtehen. 

In langen Andeinanberſetzungen kommt das 
Gericht zu dem Schluß, daß der Tod des Ver⸗ 
fichnnten on Bord der Luſitania“ als eine Folae 
des Krieges bejzeichnet werden muß. Das 
Argument, daß die Verſenkung keine Kriegehand⸗ 
lung geweſen ſei, konne nicht zugegeben werden. 

Die Behauptung, daß die Verſenkung der „Lu 
ſitania“ außerhalb des Kriegerechts geſcheben ſei, 
und die Lufiiania“ keinerlei militäriſche Beſtim⸗ 
mung gehabt habe, daß es ſich alſo lediglich um 
einen Roheltsakt verbrecheriſcher Elemente handelte, 
Behauptungen, mit denen die amerilaniſche Nation 
vornehmlich in den Krieg gehetzt wurde, ſind durch 
den Urieilaſpruch des amerikaniſchen höchſten Ge⸗ 
richtshofes lippundeklar widerlegt. 

Gegen die ſchwarze Rheinland⸗ 
beſetzung. 

Aus New York ſchreibt man dem Deutſchen 
Auslandinftitut: Im Bundes Senat hat Senator 
Hitcheock von Nebraſka, der frühere demokra⸗ 
tiſche Vorſitzende des Komitees für Auswärtige 
Angelegenheiten, von neuem in längeren Aurs- 
jũhrungen die Schandtaten der franß⸗ 
zäſiſchen Negertruppen im be—⸗ 
ſetzten Gebiet gegen deutſche Frautn und 
andere au den Pranger geſtellt. Der Senator 
erllärte, daß wenn er dieſe Sache wlederum vor 
den Bundes Senat bringe, er damit die Abſicht 
verfolge, der amerikaniſchen Regierung den Vor⸗ 
ſchlaz zu machen, Frankreich nahe zu legen, die 
afrikamſchen Soldaten durch weiße Franzoſen zu 
erſeten. Er verlas eine Reihe von an ihn ge⸗ 

richteten Briefen von naluralifierten amerlkani 
ſchen Bürgern aus dem beſeßten Gebiet, darunt r 
einen aus Coblenz, worin es heißt: Wenn Sie 
hier wären und die franzöſiſchen Truppen ſähen, 
die zum größten Teil Farbige ſfind, und wenn 
Sie hörten, was unſere amerikaniſchen Soldaten 
von ihrer Aufſührung erzaͤhlen, würde Ihr Blot 
ficher in Wallung kommen. Hitchcock ſchloß mit 
den Worten: 

„Wir mögen rahlg zuſehen, während Frank ⸗ 
reich in ſeiner Torheit durch Forderungen für 
Entſchaͤdigungen dabei ift, die deutſche Republik 
zu lähmen oder zu vernichten, durch Forderungen, 
welche, wie die ganze Welt weiß, Deutſchland 
gegeawärtig nicht bezahlen kann. Wir mögen 
borr ſtillſchweigende Zeugen des Sturzes der 
eutſchen vVicpublik ſein und mitanſehen, wie das 

deutſche Volk in ſeiner Verzweiflung in die Häude 
der Monarchiften oder in die Arme des Bol⸗ 
ſchewisrans getrieben wird. Aber als Natilon 
find wir mitvrrantwortlich ſür die militäriſche 
Beſehung des Rheinlandes, und es iſt unſere 
Pflicht, gegen das Einquartieren von halb zivili⸗ 
ſerten ſchwarzen Truppen bei der weißen Bevdl 
kerung zu proteſtieren, wo ſie als Eroberer er⸗ 
ſchelnen und als Verbrecher auſtreten“ 

—N — — —— — — 

Die Krönung des rumäniſchen 
NRönigspaares. 

Bukareſt, 17. Oltober. (Pat.) Die Krö˖ 
nung des Königspaares fand geſtern ſtatt. 
Das Konigspaar wurde von den Mitglledern ber 
Reglerung, von den zivilen und militäriſchen Wür⸗ 

und vom Burgermeiſter von Alba Julla 
begrüßt. Der Feſtzug begab ſich nach der Kathe⸗ 
drale, wo der Könlg und die Koͤnigin die ſeroͤ⸗ 
nungkgewaͤnder aulegten. Noach dem Gottesdieuſt, 
der vom erſten Metropoliten abgehalten wurde, 
fand der Krönungsalt ftatt Die Krone ift aus 
einem Teil einer im Jahre 1877 bei Plewna er⸗ 
beuteten türkiſchen Kanone hergeſtellt worden. 

Die Faseiften⸗Wirtſchaft 
in Italien. 

Für einen am 25 Olltober in Neapel ſtait⸗ 
findenden Aufmarſch der Fasciſten, an 
dem 35 000 Bewaffnete in voller Ausrüſtung teil⸗ 
nehmen ſollen, werden umfaſſende Vorbereltungen 
getroffen. Die Teilnehmer werden nach Reapel in 
Sonderzügen befördert, die von fadelſtiſchen Lo⸗ 
komotivführern gefahren werden. Ihr Kährer 
Muſſolini wird bei dieſer Gelegenheit 40 neu⸗ 
gebildeten Jormationen Fahnen überreichen. Nach 
der Parade wollen die Faeciften nach Rom ziehen, 
um dort bei der Eroffnung des Parlamenis an⸗ 
ere zu ſein, deſſen Auflöſung ſie gefordert 
aben. 

Cokales. 
Lodz, den 18. Oltober 1928. 

Die deutſche Vorwahlbewegung. 
Deutſch-jüdiſche Wahlſitzung. 

Geftein abend fand im Zentralwahl?omltee aine 
gemeluſame Sitzung der deutſchen und jadiſchen 
Vertreter des Landkreiſes Lodz unter Vorſthz des 
Herrn A. Bengſch ſtait. Herr Ing. Zer be er⸗ 
ſtattete Bericht über die Tätigkeit des Zeniral⸗ 
wahlkomitees des Minderheitenblocks in Warſchau 
ſowie über die gegenwärtige Lage der Vorwahlar⸗ 
beilen. Die Verſammelten berieien eibgeheno über 
die Stellung von Vertrauensmännern für die 
Stimmbezirke am Wahltage. Für jeden Slimmbe⸗ 
zirk ift ein Vertrauensmann und ein Vertreter noi⸗ 
wendig, die bis zum 25 Oktober dem Vertrauens⸗ 
maun, Herrn Ing. Ruſſak, genannt werden 
můſſen, damit ſie mit Legitimationen verſehen wer⸗ 
den können. 

Intelligentere deutſche Kräſte aus dem Wahl ⸗ 
bezirt Lodz · Land werden auf dieſem Wege aufge 
fordert, ich den einzelnen Wahlkowitees u 
melden, um dieſe Vertrauensarbeit am Wahltage 
zu übernehmen, um Uebergriffen entgegenzuireten 
8 eine gerechte Durchfuhrung der Wahlen zu 

ern. 
Nachdem die einzelnen Vertreter Berichte über 

die Täligkeit ihrer Komitees erfiatiet haiten, 
wurde beſchloſſen, gemiſchte Wahlverſammlungen 
abzuhalten in: 

8dunfta⸗Wola, 
d. M. 

Pabianice, 
um ,12 Uhr, 

Alexandroew, em 28. Ollober um 7 Uhr 
abends und 

Zelow, am 29. Oltober, 
mittags, 

CzyLeminek ſond Zofjowka, am Sonn⸗ 
tag, den 22. Ollober, 

Effiugbhauſen, 
Oltober. 

am Dienstag, den 24. 

am Sonntag. den 22. d. M., 

um 8 Uhr nach⸗ 

am Sonutaq, den 22. 
* 

Vom Generalſelretariat des Deutſchen Zentral⸗ 
wahllomiteed wird uns geſchrieben: 

Auf Grupd des Art.,«s3 der Wahlordnung 
zum Sejm und Senat ſteht jeder Variei das Recht 
zu, an den Wahltagen Vertrauengamänner in die 
Wahllokale zu entſenden. Auch wir müſſen von 
dieſem Rechte Gebrauch machen, um uns vor 
eventuellen Mißbräuchen zu ſchützen. Fur jedes 
Wabllokal wird ein Vertrauenswann und ein 
Stelloertreler ernannt, die die Pflicht haben, den 
Wahl oor gang zu beanſſichtigen und bei evertuellen 
Benachteiligungen unſerer Liſte urd unſerer Wähler 
einzuſchreiten. Dos Amt eined Vertranensmonnes 
iſt ein Ehrenamt, das jeder Deutſche gern auf 
ſich nehmen müßte. Das Zentralwahllomitee 
wendet ſich daher an alle Volksgenoſen mit dem 
dringenden Erſuchen, ſich ſchon jetzt fuͤr das Amt 
eines Vertrauensmannes zu melden, da die Namen 
derſelben der Bezirkswahlkommiſſion angegeben 
werden müſſen. Anmeldungen werden taͤglich von 
9 Uhr morgens bis 8 Uhr abends im Geueral⸗ 
ſelreiariat (Rozwadowſta 17) entgegengenommen. 
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Am Sonntag, den 15. Ollober, begaben ſich 
im Auftrage des Zentralwahlkomitees die Herren 
Auguſt Utta aus Lodz und Rudolf Drews 
ans Pabjanſce zu einer Wahloerſammlung nach 
Zelow. Die Verſammlung fand auf dem Hofe 
der Fabrik des Herrn Lewi ſtatt. Der geräumige 
Hof war faft ganz mit Menſchen gefüllt. Da an 
der Verſammlung Deutſche, Juden und Tſchechen 
teilnahmen, die nicht alle die deutſche Sprache be⸗ 
derrſchen. wurden die Reden in polniſcher Sprache 
vorgeiragen. Die Verſammlung eraͤffnete Heir 
Niewiecerzal und erteilte Herrn Drews 
das Wort. In eiuer ſachlichen, klaren Rede er⸗ 
laͤuterie der Redner die Notwendigkeit der Bildung 
des Minderheltenblocke, wies darauf hin, daß der 
Block zum Schutze der uns durch die Konftitution 
garantierlen Nechte gegründet wurde, da die Wahl⸗ 

Schweigen gebracht. 

Sedrer Irete Preſſe — Eitiwoch, den 18. Oktober 1922 
ordunug den Grunbdfätzen ber Konflitulion wider⸗ 
ſpricht. Zar Gründung des Blockes haben uns 
unſere Segner, die heule ſolch ein Geſchrel ge⸗ 
gen den Block erheben, gezwungen. Gera 
als Bärger des polniſchen Staates dürfen wir 
nicht *553 — daß dar Recht mißachtet und um⸗ 
augen werdet. ⸗ Als zweiter Nedner trat der Kandidat des 

Wahlkreiſes Lodz — Land, Herr Ut ſa, auf. Er 
wies darauf hin, daß wir vor großen über unſere 
naͤchfte Zukuuft entſcheidenden Tagen, dem 58. und 
12. Novewnber, ſtehen. Alle Bürger Polens, in 
deren Hänben eigentlich die Staatsgewalt llegt, 
ſollen Männer wählen, bdie die Verwallung unſerer 
Deimat ũbernehmun ſollen. Wer in dieſem Mo⸗ 
ment gleichgültig bleiben oder gar an den Wahlen 
keinen Anieil nehmen wollte, der würde dadurch 
zeigen, daß er nicht in einem freien Staate lebt, ſon 
dern anter eine Knutenherrſchaft gebört. 
Eine Peitſche wird ſchon für die Trägen, Gleich⸗ 
gũltigen, Schmeichler, Kriecher, aber auch für die 
Mutloſen und Verzagenden gedreht. Die uns be⸗ 
nachteiligende Wahlordnuvg, die klar ausgedrücklen 
Abſfichten Pater Lutoſlawſlis und ſeiner Anhänuger, 
die Hetze eines Rozwuje, „Kurjer Poznanſtis und 
anderer chaupiniſtiſcher Blätter zeigen uns klar und 
dentlich, daß man Polen zu einem katholiſch⸗pol⸗ 
niſchen Nationalſtaat machen will, und alles, 
was nicht polniſch, ja noch mehr, nicht reakiionär⸗ 
nalionaliſtiſch iſt, ſoll unterdrückt, zum Schweigen 
gebracht, entuationgliſiert werden oder das Laud 
räumen Dieſelbe Hetze, die vor wehr als einem 
Jadrhundert Polen zum Fall gebracht hat, hat 
jetzt ſchon unſere Heimat im Innern geſchwächt, 
im Auslande diekreditiert und das Vertrauen zu 
uns untergraben. Gerade als vernünftige Bürger 
Polens muſſen wir dieſer verderblichen Heße und 
dieſen ſchaͤndlichen Abſichten eine gerreinſame, ge⸗ 
ſchloſſene Front gegenüberflellen. Alle völtiſchen 
und religlöſen Minderheiten in Volen müſſen ge⸗ 
rade Jegzit alle ihre Kraͤfte mobiliferen, um zu 
bewelſen, daß wir für unſere Rechte einzutrelen 
verftehen, daß uns unſere Mutterſprache, der Glaube 
und die Sitten unſerer Vaäter tener ſind. Wenn 
wir nar einig jein werden, dann werden wir 
auch ſtark ſein und, vereint mit der vernünftigen 
Mehrheit des polniſchen Volkes, werden wir es 
dahln bringen, daß Polen, Deutſche, Juden, Ruthe⸗ 
nen, Weißrufſfen u. a. friedlich und brũderlich ne⸗ 
beneinander in den Grenzen des polniſchen Staates 
wohnen, ſich gegenſellig achten und unterflützen 
werden. Nur auf dieſem Wege kann Polen die 
Herzen der Minderheiten gam und voll für ſich 
gewinnen und ſie dauernd an ſich feſſeln. 

Dann wandte ſich der Redner an die tſche⸗ 
chiſchen (evang. reformierten) Bürger Zelows 
und der Umgebung wit dem Antrag, ſich dem 
Minderheitenblock aazuſchließen da ſie nur bei uns 
Verſtändnis und Uunterftätzung in allen nationalen 
und religiöſen Fragen finden werden. Wenn ſich 
die Verſammelten heute dem Block anſchließen unb 
am 5 und 12 November für die Liſte 16 ſtimmen 
werden, ſo gibt ihnen Herr Utta öffentlich das 
feler liche Verſprechen, daß der Minderheitenblock 
fie in jeder Hiuficht in Schuß nehmen und unter⸗ 
ſtützen wird. Darauf verſprachen alle, 
ſich dem Block anzuſchließen und für 
Liſte 16 zu ſtimmen. 

An der Verſammlung nahmen auch viele Po⸗ 
len tell und verſuchten dem Redner zu wider⸗ 
fprechen; fie wurden jrdoch durch die Anführung 
von Taiſachen und Beweiſen geſchlagen und zum 

Einer der polniſchen Redner 
gab am Ende Herrn Utta ganz und voll recht und 
fand es fur ganz ſelbſtverftaͤndlich und richtig, daß 
die Minderheiten um ihre Gleichberechtigung 
kämpfen und ſich zuſammenſchlleßen, meintie aber, 
dieſelben Rechte müßten auch die Polen 
in Deutſchland und anderen Ländern haben. 
Daranf erwiderte Herr Utta, daß er aanz und 
voll dem Geſagten zuftimme und im Geifie dem 
polmſchen Redner und allen ſeinen Geſinnuras 
genoſſen die Haud reiche und mitarbeiten wolle, 
daß das Nationalitätenproblem in allen Staaten 
gelöſt werde, was viel zur Erhaltung des all⸗ 
gemeinen Friedens und des Glückes der Menſch⸗ 
heit beilragen wird. Herr Niewiecerzal 
eꝛtlärte fich im Namen der iſchechiſchen Arbeiter 
mit dem Beitritt zum Block einverftanden, da, 
wie Herr Utta erklärt habe, der Block den Arbei- 
tern gegenüber gerecht war und ihnen 8 Man⸗ 
date geſichert habe. Ea wäre aber durchaus 
notwendig, daß eirer dieſer Arbeiterkandidaten 
nach Zelow käͤme und eine Verſammlung abhalte. 
Herr Utta verſprach dieſen Wtenſch dem Wahl⸗ 
komitee zu Aübermitteln und dafür zu ſorgen, daß 
Herr Kronig oder Herr Zerbe zu einer Ver⸗ 
ſammlung nach Zelow komme. 

Die Reden ſowie auch der genze Verlauf der 
Verſammlung machten auf alle Anweſenden ſehr 
guten Eindruck. In befter Ordunng und hei 
voller Kufrledenheit aller Teilaehmer lofte ſich 
die Verſammlang auf. Sogar die Polen mein⸗ 
ten. daß unter den vielen Wahloerſammlungen in 
Zelow dies die beſte und lehrreichfte war. Die 
Reduner hetzten nicht und beleidigten niemanden, 
wie es die verſchiedenen polniſchen Partelen 
machen, ſondarn verteidigten nur ſachlich ihre Be⸗ 
ſtrebungen und brachten allen Verſammelten Auf⸗ 
klaͤrung und nützliches Wiſſen. 

* 

Auf ſeltſame Weiſe erfolgt in Galizien die 
Errennung der Vorſitzenden der Wahlaueſchüſſe. 
Wie uns ein deutſcher Lehrer in Bandrow in 
den Karpathen ſchreibt, klopfte es nachts 2.30 
Uhr ploͤßlich ſehr ſtark am Fenſter ſeines Schlaf⸗ 
zimmers. Auf die Frage, wer da ſei, wurde 
flürmiſch das ODeffnen der Tür verlangt. Es 
waren dies der Orisrichter und ein Gendarm, die 
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dem Lehrer ſeine Senennnag zum Verſthenden der 
Wahllommmiſſfion aberbrachlen. 

Seweryn Golbftein, wohnhaft Glawna 68, 
Ajy Handelsmann, Pulnocua 21. Moriß Ort⸗ 
maun, Zachodnia 66, werden ſich vor dem Sericht 
un verantworten haben, well fie, ohne in dem Be⸗ 
ſiß von Eintritislarten zur Vorwahlverſam alung 
im Scalatheater geweſen zu ſein, dort mit Gewali 
einzudringen verſuchten, um die Verſammlung zu 
ſtören. bip. 

Da die deutſchen Sozialiſten in Polen ſich 
dem deutſchen Abgeordnetenklub vom ſchleſiſchen 
Landtag angeſchloſſen haben, erklärte die Partei 
der polniſchen unabzngigen Sozialiſten den mit 
der deniſchen ſozialiſtiſchen Partei geſchloſſenen 
Verirag für ungüͤliig und ſtrich die deutſchen Na⸗ 
men von ihrer Kandidatenlifie. 

RNückwanderuug aus NRußland. In der 
erften Hälfte d. J. find nach den Berechnungen des 
ftatiſtiſchen Amtes für Auswanden erangelegenheiten 
170 466 Verſonen aus Rußland nach Polen zurück⸗ 
gekehrt. Die meiſten Rückwanderer ſind Polen, 
die Ukrainer ftehen an zweiler Stelle. Im ganzen 
ſind ſeit Nobember 18918 7380 836 Perſonen aus 
Rußland nach Polen zurückgekehrt. Die Rücklehr 
von einer Million Perſonen wird noch erwartet. 
Die Reiſekoften, die von der polniſchen Regierung 
getragen werden, ſind ſehr groß. 

Der Flugverkehr in Polen. Wie wir 
bereits berichtelen, hat die Geſellſchaft Aero⸗ 
lloyd? am 1. September einen ſtãändigen Flugpoſt⸗ 
und Perſonenverlehr auf den Linien Warſchau — 
Lemberg und Warſchau— Danzig eröffnet Der 
vergangene Monat bewies, daß das Jntereſſe für 
den Flugverlehr in Polen verbältnismäßig groß 
iſt. Kus dem Bericht des Aerolloyd“ für den 
Monat Sepiember geht hervor, daß die Geſellſchaft 
in dieſem Zeitraum 226 Perſonen, 2420 Kg. 
Gũter und 340 Kg. Poſtſachen befordert hat. Die 
Luſtfahrztuge des „Nerolloyd“ legten im Sep⸗ 
tember 102 Flüge und eine Strecke von 26 666 
Kilometern zurück. Wenn wir berückſichtigen, daß 
der Monat September äußerft windig war und 
daß es noch nicht. allen intereſſterten Kreiſen be⸗ 
kannt ift, daß die Strecke von Warſchan nach 
Lemberg oder von Warſchan nach Danzig in 2/. 
Stunden zurückgelezt werden kann; ferner, daß 
die Sendungen an dem Aufgabetag dea Adrefſai 
erreichen, ſo gelangen wir zu der Ueberzen zung, 
daß dem Luftverkebr in Polen eine große Zutunft 
bevorſteht. Auch in den Wintermonaten ſoll der 
Flugverkehr aufrechterhalleu werden, und zwar 
werden die Flugzeuge geheijt ſein. 

Im Poſtamt Lodze8 in der Wulezanſla⸗ 
ſtraße 148 ſind, wie uns geſchrieben wied. Poft⸗ 
ſchließfaͤcher füͤr gewöhnliche und eingeſchriebene 
Brieße erhaͤllich. 

unabhängigen orthodoren Kirche in Polen. 
Wie die polniſchen Biätter milden, flößt die Er⸗ 
richtung der Autokifalie der orthodoxen Kircht in 
Polen — wilche bekanutlich in der letzten Synode 
der orthodoxen Geiſtlichkeit in Warſchau beſchoffen 
worden iſt — auf Schwierigkeiten, insbeſondere, 
weil der Patriarch von Konſtantinopel eiage ab⸗ 
wartende Stellung elngenommen hat. SEs iſt noch 
vicht bekaunt, was für einen Standpunktt der 
Beigrader Patriarch Antonius einnehmen wird, 
der ſich als Vorgeſetzter der orthodoxen Emigration 
betrachtet. 

Immer luſtig weiter. In den nächſten 
Tagen ſollen die Gaspreiſe erhöht werden. Dieſe 
Anzelegenheit ſoll in der nächſten Sitzung der 
Stadt oerordnetenverſammlung beſprochen werden. — 
Auf Erſuchen des Droſchkenkut cherverbandes ſoll 
die Droſchlentaxe erhoöht werden. blp 
· Die hohen Hotelzimmerpreiſe. Die 
ffädtiſche Behörde befaßt fich gegenwärtig mit den 
hohen Preiſen der Hotelzitamer. Das ſtädtiſche 
Wohnungtamt erhielt vom Regierungskommiſſariat, 
Abteilung zum Kampf mit dem Wucher, die Auf⸗ 
forderung, ſich über die Hotelzimmerpreiſe zu 
außern. Auf Grund der Berechnungen des Woh⸗ 
nunggamis, durften die Hotelzimmerpreiſe im 
Monat September nur um 15, nicht aber um 
100 Prozent erhöht werden. Wie wir erfahren 
haben, wird ſich die Staatsanwaltſchaft mit dieſer 
Angelegenheit befaſſen. (Gip.) 

Lohnen höhung für die ftädtiſchen Bo⸗ 
amten Der Stadtverordnetenverſammlang ging 
vom Magziſtrat der Antrag zu, den Mulliplüator 
der Zeamtenlöhne für Oltober zu vergrößern. 

b Gip) Das Standesamt der BSaptiſten. Auf 
Grund eines Geſuchs der Gaptiſtengemeinde wandte 
fich Stadtpräſident Rzewſli an den Kultusminifter 
mit dem Autcag, die Baptigengeiftlichen auch 
weiterhin zur Unterzeichnung der Alten des Zioil⸗ 
ſtandesawis zuzulaſſen. 

Zwaugsweiſe Ausladung von Eiſen⸗ 
bahuwaggons. In Anbetracht des Waggon⸗ 
mangels und der Steigerung des Vertehrs miacht 
die Warſchauer Eiſenbahndireltion im Jatereſſt 
der Vergrößerung des Waggonverkehra bekannt, 
daß Sendungen von halben und ganzen Waggons, 
die am vorgeſchriebenen Tage nicht auszeladen 
werden ſollten, auf Koften und Gefahr des 
Empfängers von der Eiſenbahn 
werden. 

Die Seuchen in Lodz. In der Zeit vom 
8. bis zum 11. Okltober ertrankten in Vodz: an 
Unterleibstyphus 80 Perſonen (14 Todesjälle), an 
der Ruhr 1 Perſon, an der Schwindſucht 14 To⸗ 
desfãälle, an der Roſe 1 Perſon, an den Maſern 
1Perſon, am Scharlach 8 Perſonen (4 Todes⸗ 
faͤlle), an der Diphtheritis 2 Perſonen. 

audgeladen 

ESchwierigkole⸗ in der Geeichteeug ver 
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Um ein eignes deutſches 
Theater. 

Gran in grau malt der Herbſt bie Tage, die 
langen Abende leiten langſam in die Wioſen 
Viniernãchte über. Jehl iſt die Zeit gelkommen 
da wieder die Kunſt die Erdenunder in ihren 
Bann gieht. —R find es Muſik und dra⸗ 
matiſche Kunſt, die im Winterhalbjahr ihr Regi ⸗ 
ment ausüuben. 

So iſt es auch heuer. Die Philharmonie hat 
ſüngſt ihre Pforten geöffnet, während auf den pel⸗ 
niſchen und jüdiſchen Bühnen ſchon ſeit faft zwei 

naten wleder geſpielt wird. 
Nar die deniſche Muſe ſchweigt. Das 

dentſche Theater iſt meht mehr zu nenem Leben erwacht. 
Mußte das ſein? Mußten wa uns wirllich 

das Armutszeugnis ausſtellen, dah wir, Angeh 
tige des Voikes der Dichter, nichl imſiande find die 
Nittel für ein eignes Theater aufſudringen Fur 
Ane Auſtalt anfſubringen, die, gleicermaßen 

und Kulturflãätie, berufen iſt, gleich der 
Schule und Kirche une in unſerem Vousium zu erhalten! 

Politik regiert die Stunde. Wir ſtehen müten 
drin im Kaupf um unſere polliſchen Recie 
Aber auch um unſere kulturellen Rechte. 
Weder die einen noch die anderen wollen wir uns 
rauben laſſen, deß find wir feſt entſchloſſen. Seien 
wir aber einmal aufrichtig, aufrichtig uns ſelbſt 
gegenüber! Tun wir auch genug, unſer Recht auf 
dieſe unſere beſondere kulturelle Eigenart, die wir 
geſchützt wiſſen wollen, zu beweiſen? Wäre es 
nicht ein ſchönes und unwiderlegbares Argument, 
Denn wir neben eigenen Kirchen, eigenen Schulen 
d Vereinen auch eine Pflegſftätue deutſcher Diſch⸗ 
ang unſer eigen nennen würden? Dieſer deut 

chen Dichung, die unverweltbaren Ruhm in allen 
und bel allen Voltern — auch hier in 

Polen gefunden hat? 
Wir kramen alle an zu großer Läſſigkelt den 

brennenden Fragen der Gegenwart gegenüber. 
Wohl ſehen vir alle die Rotwendigten eines 
Lodzer deutſchen Thealers ein, tun aber nchts, es 
uns neu zu ſchaffen, wie wir nichts getan haben, 
Abs es gait, das beftehende Theater vor dem Zu⸗ 
ſammend uch zu bewahren. Wir barmen wohl 

äber, klagen den und jenen an, tun aber ſelbft 
nichts es anders zu ſchaffen. Die Taten fehlen 
uns! Es klingt wie ein Hohn! Wir Deuiſchen, 
die wir in de ganzen Welt als Tatmenſchen gel⸗ 

haben uns mit einemmal aufs Wortemachen 
derlegt! Es wäre zum Lachen, wenn's nicht zum 

einen waue. 
Das relche Lodz, das ſo viele tauſend be—⸗ 

gũterte deuiſche Familien zählt, daun ſich nicht 
dazu aufſchwingen, ein eigenes Theater zu ſchaffen, 

bendern moß ais Zaungaſt von fremder Vichler 
Borte in flemder zunge ſich begeiſtern oder — 
iſts nicht zum —A— Dichler durch 

and der Ueberſeher zu ſich reden laſſen. 
In der Politit haben wir bewieſen, daß wir 

Aulg zu ſein verftehen, wenn es gilt, unfere be⸗ ul 
drohten Richte zu verieidigen — zeigen wir dleſe 
Einigkelt auch im Kampfe um unſere Kultur, 
auf die in bieſen Winter ein ſcharfer Angriff 
don des Gegners Seite unternommen werden wird 

exgeſſen wir nicht, daß fremde Art und fremde 
tur ſich am leſch eften Zutrut verſch ffen, 

wenn ſie im ſchillernden Gewande der Kunſt zu 
ans kommen! Vergeſſen wir nicht — noch el ⸗ 
wal ſel's geſagt! — daß das oeutſche Theater 
Aleich hinter der Schule rangiert! 

Auf denn zur Tat, aoch iſt es nicht zu Pel 
— 

Anmerkung der Schriftleitag. Wir 
xſuchen unſere Leſer, zu der oben behandelten 
Frage in Zuſchriflen an ung Stellung zu nehmen. 

Die Wirtſchaft des Sittenamts. Die 
Angelegenheit der Wurlſſchalt des Sittenatats, die 
letzuns duch die bekanute Gerichtsverhandlung an 
die Oeff ailchteit kam, wird demnächſt von der 

Sladtoerordnetenverſammlung einer Kriltit unler ⸗ 
zegen werden. Siadtverordneler Drabaret wird 
Antrãge betreffend die Geſundung der Verhältniſſe 
im Magdalenenſpital in der Tramwajowaſtraße 
ſtellen. blp. 

Im Schuecke⸗nſchritt. Einige Mongate 
Won dauern die Pflafterarbeiten in der Dilelna⸗ 

ahe. Mangel au Steinen ſoll gegenwärtig an 
er gegen wärligen Arbeitsunter brechuug ſchald ſein. 

Deſſcrangeahte iſt jedoch die Straße zwiſchen der 
Sientieweſa und der Kilinſtlego fuͤr den Wagen⸗ 
erkehr geſperrt. Wie lange wird wohl die ſiäd⸗ 
lſche Pfaſterableilung die Geduid der Bewohner 
don Lodz noch mißbrauchen? blp. 

Geſteige Macktpreiſe 1 Pfund Rud— 
bg d n Kalbſteiſh 100 M Schweine⸗ 

eiſch O00 M Speck 1200 M, Schmalz 1600 M., 
rohe Wurſt 800 M., Kaoblauchwurſt 1000 M., 
ein Quaci Buee LAoo M, 1 Ler Bilch 220 M, 

Quart Sahne 1200 M, 1 PPpfund Käſe 
800 2350 N. aine Nandel Eier von 1400 bis 
1500 Mark. (ot.) 

Verhaftung von Kirch en dieben. Wir 
hrichen bereus vor Anigen Tagen über einen 

iebſtahl in der Stanie laus Koſtka⸗Kirche. Die 
Voluze leitete ſoſort eine energiſche ünterſuchnug 
kin, um der Täler habhaft a werden. Den Die 
den wãre 3 gelungen unbeſtraft davonzukommen, 
Zenn nicht zufaitge Umſtände zur Eutdeckung des 
Tters Ind hlere geführt hätten. Vorzeſtern 
ESien im Kommiſariat der dändler Chaim 
— wohahaft 6. Sierpaiaſtraße 28, und mel⸗ 
xte, daß ein gewiffer Atur Lange, wohnhaft 

bodjzer Freie Breffe Niltwoch, deu 18. Ottober 1812 
Lesmo 56, ihm den oberen Teil eines Kirchen⸗ 
lelches verlaufen wollte. Auf Grund dieſer An⸗ 
zelge verhaftete die VPolizei Lange und verauſtaltete 
bel ihm eine Haus ſuchung, wobdei der untere Teil 
eines Kelches mit einer polniſchen Widmung an 
Pfarrer Tymlenicki gefunden wurde. Lange, der 
in ein Kreuzverhör genommen wurde, geſtand die 
Tat ein, und erklärie, daß die übrigen geſtohlenen 
Gegenſtände noch in der Kirche verfleckt ſeien. 
Einige Poliziſten begleiteten Lauge nach der Kirche, 
wo man auf der Kanzel zwei Nckelgefäße für ge— 
welhles Oel, die Rellqulen dagegen auf dem Chor 
in einem ESpalt zwiſchen dem Fußboden und der 
Wand fand. Ferner geftand Lauge noch die 
Diebſlãhle in der Kreuz Kirche vom 12. Januar 
und 26. September ein, und nannte als Hehler 
einen Willy Kohn, wohnhaft 6. Sierpnlaſtraße 20, 
dem er die geſtohlenen Gegenftände verkauft hatte. 
Waährend elner Hausſuchung bei Kohn wurden 
mehrexe Weihgeſchenke, die don Ffarrer Nowicli 
als Eigentum der Kirche erkannt wurden ge⸗ 
funden. 

Kohn und Lauge wurden dem Unlterſuchungsamt 
ũbergeben. 

Du ſollſt den Felertag heiligen“. Be⸗ 
zirkarichter Cyparſti verhandelle dieſer Tage gegen 
Wolf Lewlowicz, der der Beleidigung eines Beam⸗ 
ten bei bder Ausũbung ſeines Berufes anugeklagt 
war. An eiunem jüdiſchen Felertage erſchlen bei 
ihm der ältere flädtiſche Desinfeltor, um ſeine 
Wohnung nach einem Bauchtyphusfall zu debinfi⸗ 
zieren. Lewkowicz wollte den Beamien ſedoch nicht 
in die Wohnung hineinlaſſen und ſoll dabei, wie 
die Zeugen ausſagen, den Deceinfeltor beleidigt 
haben. Vor Gericht erllärle der Augellagte, daß 
er den Beamten nur gebeten hätte, an einem an⸗ 
deren Tage wieder zu kommen. Das Gericht er⸗ 
kannte jedoch die Schuld des Angeklagten für be— 
wieſen an und verurteilte ihm zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis. bip. 

Erflidt. Roga Rozeunzweig, wohnhaft Eegiel 
nlauna 7. vergaß den Gashahn zu ſchließen und er⸗ 
ſtickte. Gip.) 

Es wird weiter getrunken. Der Beſitzer der 
Markthaue auf dem Leonhardrins Lukarz Süweſtrak 
wurde wegen hemlichen Schnapsverkaufs zur Ver 
aniwortung gezogen. Der Sanaps wurde beſchlag⸗ 
nuahm. —66 — In der Wohnung der Auton ina 
Schulc, Ogroͤbowaſtr, 27, wurbe in geheimen Schnaps 
ausgeſcheut. 8. Jlaſchen Schnaps wurden beſchlag⸗ 
nahint, Gip) — Es wurden 17 wBerſonen, bie im 
trunktenen Zuſtande die öffemliche Ruhe ſtörten, zur 
Verautworuug gezogen. (bip) Sie P⸗ligei zog 
die Weinladenbeſiger Anoni Makuwka, vrzedzal⸗ 
wnian aſir. 890 und Bilinſti Karolafir s zur Veram- 
wortung, weil ſie zu verbotener Zeit Spiritus ver⸗ 
tauften Gip) 

Unfälle. Ju der Slonſtahraße wurde vor dem 
Hauſe 6 der 10jahrige Woclaw Buczye von einem 
Wagen überfahren Ein Wagen ber Vetlungsbereu 
GVel brachte den Verunglucklen nach bem Unng- 

tarie Spital. (bip) — Ser Boaurer namen⸗ Samuel 
Belle ſturzie von einer Un, ſtsögigen Bauer ab, wobel 
ex Verletzungen am garzen Adrper davonirug bib) 
—Du der Jabrik Globne eiritauer Stra 2 
elitt der Arbeiler Seinrich Bekmeoun an 8 Fingern 
der liulken Hand Verlehungen. Gip) 

. Weheng 8 ̃ — 
naſte. O wohnha er Diebe, die durch da⸗ 34*5 Sα eie 

Werte von 200 oo0 Marn Gipy iunf bem War 
ſchauer VBahnhof verhafiete der wachthab end⸗ Voliziũt 
Anen gewiſſen Kasſmierz Bogbauſti wohnhaft 
Zinſtiegoſtr . ber dem' in Paritau. wobnbanen 
Jan Luchht 87 ooo e aue der Taſche zu ehen ver 
ucht hatte. Gip) — Einem vewiſſen ZJoſef Szer, 
wohnhaft Obhwaielſka 1. wurde der honig aus den 
Bienenſtöden im Werie von Icd vod M aeehn 

p. 
Sleine Nachrichten Wegen ſchmußigen Zu 

ſtaud es ihrer Zaͤuſer wurden A Hauewirte zur Ver⸗ 
amworſung gezogen. Eot) — Die v�oltzei zog einen 
Joſef Glende, wohnhaft Blochecka 1. zur vVerani. 
worlung⸗ weil er junge Bäumchen auf dem Friebdhofe 
zerbrach. Gip) Mata Gründerg, wodnhafn u 
uda Pabionicka, wurde zur Veranwortung gezogen. 
weil ſte falſche 20 BNarkſcheine in Umſauſ ſetzte. GGip) 
. E Sorfe Galka wurden Kartoffeln veuft vie⸗ 
mit ungeſteinpelien Gewichien gewogen wurden. Die 
volizel zoo die Schuldigen: Farencki und Grutyn 
zur Verantworlung (Cip) 
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Spende. 
Uns iſt nachſtehende Speude zur Weltergabe 

ühermittelt worden, für die vir den Spendern m 
Nawnen der Bedachten herzlichſt danken. 

Für den Baubder Konſtantynower 
Kirche: 18 000 M. geſammelt auf der 70jähri⸗ 
gen Geburtotags feier des Herrn Michael Schultz. 
Mit dem bisherigen zuſammen 28 000 M. 

Sport. 
Fuß ball⸗ Geſe lſchaf · Aſpiel. L. K. S.“ 

— xouring Klube 1420 68: 0). Infolge 
des Gerüchts, daß einige Spieler, unter an deren 
auch die Brũder Kubit, zu der L KS.a. Mann 
ſchaft nicht mehr gehören, war die Lodzer Sport⸗ 
welt daravf neugierig, wie nunmehr di Meifter⸗ 
mannſchaſt ausſehen wird. Der Sporiplatz war 
gut beſucht, und mit Spannung wurde der Beginn 
des Spiels erwartet. „Touring Klube trat in 
ſeinem leytgeſehenen Bilde auf, L. KeS.“ mit 5 
Reſerveleuten (ohus die Brüder Kubit, Sledz, 
Hanke und Zilh Uuter Leitung des Herrn 
A. Fie dler traten beide Mannſchaften in den 
Kampf. Die erſten Minuten gehörten den „Touri 
ſlen“, welche ein ſcharfes Sampo einſehien und 
vom Bewußtſein geboben, dietmal einen ſchwachen 
Segner vor ſich zu haben, dieſen überrumpelu wolite. 
Die Verleidigung des L. K. S. war auf der Hut 
und vereltelte des egners Vorhaben: Doch auch 
„S. K. S.“ draug vor und erzlelte in der 7. M 
aute eine Ecke, welche unausgenützt endete. Es 
folgte ein offener Kampf; beide Parlelen löſten 
fich im Anugreifen ab. Bei einem Angiiff des 
„L. K. S.“ fehite die „Verſeldigung von Tour ing 

Klub“ unb „S. K. S.“ ſchoß das 1. Goal. Bald 
darauf folgt eine Ecke, bie S. K. S.“ in ein 
zweiles Goal verwandelte. Touriung Klub“ arbei⸗ 
lete den Ball ſtets gut vor, verfügle aber über 
kelnen elnzigen Schũhen, ſodaß ihre Muhe fieis 
erfolglos war. Kurz vor der Pauſe ſchoß Lauge 
durch einen zugeſpiellen Ball das 8. Goal 

In der zweiten Halbzeit war es Touring 
Klub“, welcher faft ausſchlleßlich die Offenſive 
führte. Vergebens waren ſedoch alle Vorftöhe, da 
fie entweder auf „Aus“ gingen, oder aber von de 
Geguers Verteldigung aufgefangen wurden 
exzielte ſein 4. Goal durch einen Elfmeter, welchen 
„FTouring Klub“ durch „Häleln“ verſchuldete. 

Herr Fiedler waltete als Schiedsrichter 
ſeines Amles mit viel Umſicht und pfiff das Spiel 
mit 4 zu O zugunften des „L. K. S.“ ab. 38 
K. S.“ hat bewieſen, daß er auch mit einer ge⸗ 
ſchwächten Mannſchaft noch mit Erfolg auftreien 
lann. 

Fußball⸗Meiſterſchaftsſpiele der Ql. O. 
„Widzew — 8. K. S. UlI. 7320 (1:20). Am 
Sonntag vormittag ſtanden ſich die beiden Vereine 
auf dem Sportplatz in der Wodnaſtr. gegenüber. 
„Widzew“ trat in ſeinem beſten Beſtande auf, 
dagegen ſpielle L. K. S. mit einigen Reſerve⸗ 
leuten. Beide Mannſchaften ſpielten in der erſten 
Zeit aufopfernd und waren ſich an Stärke gleich. 
Vach langem Hin und Her gelang es dem rechten 
Flugel „Widzews“ flr ſeine Farden das erfte 
Goal zu ſchleßen. Allmählich geht die Führung 
an Widzew über, doch enden ſämtliche Angriffe 
erfolglos. 

In der zweiten Halbzeit ſtellie „Widzew 
ſeine Stürmerrelhe um, was von großem Nathzen 
war. L. K. S. konnte ſeinen Gegner nicht mehr 
im Schach halten und mußte zuſehen, wie der 
Ball weuere ſechs Mal in das Netß landete. Das 
Bemühen des L. K. S., ein Ehrentor zu erringen, 
machte die Widzewer Verteidigung zunichte. 

Als Schiedsrichter amtierte Herr Weliſchek. 
* 

„G. M. S.“ — „Strzelec“ 130. Grono 
Mitosnikow Sportovwyoh?*, welche Mannſchafi 
man gleich bei Zegiun der Meiſterſchaftoſpiele zu 
einer der ausſichtsreichſten zählen konnte, hat 
wiederum einen großen Sieg über einen ſeiner 
Gegner errungen. Nit nicht weniger als 9 zu 
2 Goalen endete das Weitſpiel. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Der Muſikverein „Stella“ veranſtaltete 

am vergaugenen Sonntog im Saale des 8. Zuges 
der Frewwilligen Feuerwehr an der Sienkiewicha 
ein Sternſchießen mit nachfolgendem Tanzkraͤm⸗ 
chen. Der Beſuch dieſer Veronſiallung war ſehr 
zahlreich und die Stimmung überaus gehoben. 
Das Sternſchießen wurde bis zum Abeud ſortge⸗ 
ſetzt und fand regen Zuſpruch. Am Abend wurde 
nach den Klängen eines Streichorcheſters flott ge— 
tanzt. Die Veranſtaliung nahm einen in allen 
Teilen ſehr gelungenen Verlauf 

Aus dem Reiche. 
Warſchau 45 Forderungenaneinem 

Tage. Die Ofſiziere einer beſtimmten Abteilung 
des Kriegsminifieriums fühlten ſich infolge eines 
in der letzten Nummer der VNyel Narodowa“ 
veröffentlichten Artilels derart beleldigt, daß ſich 
im vaufe eines einzigen Tages beim Redaͤlleut 
dieſer Zeilung o0 Sekundanten einfanden, um ihm 
Forderungen ju überbringen. 

— ſESin Auſchlag auf das im Bau be— 
findliche Senatsgebäude? Vorgeſtern 
früh brach in dem Umbau oes Senatogebäubes a 
ber Wieſſkaflraße Feuer aus. Der Feuerwehr 
gelang es erſt gegen Miltag, das Feuer zu löſchen. 
Es beſteht die Annahme, daß das Feuer ange 
legt wurde. 

— Verdächtiger Zucker. Das Unter⸗ 
ſuchungsamt beſchlagnahmte bei der Fuma WBn 
blewſti in der Modowaftraße 78 Sac hucker, der 
ſich in den Geſchäſtsräumen der Fuma beſand, 
obwohl dieſelbe keinen Zuckerhandel führte. 

— 22 Dageszeitungen. Am 15 Oktober 
erſchlenen in Warſchau 22 Tageszeltungen, davon 
16 in polniſcher, 8 in üdiſcher, 2 in ruſſiſcher 
und 1 in ſranzoͤſiſcher Sprache. 

Lemnberg. Eiſenbahnunglück. Am 
10 d. M. im ſpäter Abendſtünde, fuhr auf dem 
Lemberger Haupidahnbof ein Güterzug mit raſender 
Schnelligkeit in einen aus Eiſenbelon exrichteten 
Wagenpark, ſo daß eine Wand des ſelben voll⸗ 
fländig einſtürzte. Am Ort der Kataſirephe bildele 

ein wahrer Trümmerhaufen, unter welchem 
auch Teille von menſchlichen Köpern zu ſehen 
waren. Wie die Umerſuchung ergab, irifft die 
Schuld an der Kataſtrophe den Welchenſteller, der 
in Haſt genommen wurde. 

— Politiſcher Mord. Wie bereits 
ldutg gemeldet wurde, iſt der Redatleur ver 
Lemberger Zeilung „Ridurj Kraj, Prof. Sidir 
Twerdechlib, von unbekanmen üebtlätenn ve— 
wundet worden. Seiner Verlegzung iſt er am 

chab war von den veſirken Zloczo w, Zydae zow 
uand Brody als Sejmlandidat arfgeſtell wo bn 
und haue große Ausſichten, gewaͤhlt zu werden. 
Der Verfſtorbene war Gymmaſiallehrer und ein 
belannter Schriftſteller. U. a. hat er auch auie⸗ 
Werke Schewtſchenkos ins Polniſche uderſetzt. 
Zuſammen mit ſeinem Bruder war er Redalleu 
des Ridnyj Kraj“. 

16. d. M. im Bezirkokrankenhaus erlegen. Twerdo⸗2 

Cehte Nachrichten. 
*2 Wablrecht in Oberſchleſien. 

attowit, 17. Oltober. (A. W.) Siuſicht⸗ 
lich der Sejmwahlen wurde — 5 — daß alle 
Deutſchen, die Oberſchleſien verlaſſen und fich nas 
Deutſchland begeben haben, kein Wahlrecht b⸗ 
ſihen; desgleichen · beſihen auch deuiſche Seamie 
denen auf Grund einer Abmachung mit Deuiſch⸗ 
land exlaubt wurde, in Oberſchleen zu vohnen 
ſofern fie nicht in den polulſchen Staalsdienft ge⸗ 
treten ſind, kein Wahlrecht. 

Verhaftung von Kommuniſten. 
Kielce, 17. Oktober. (A. W.) Die poli⸗ 

tiſche Polizei verhaftete heute nacht in Kiele⸗ 
einige hervorragende Kommiuniften. Die Verhaf⸗ 
leten waren der Führer des lonimuniftiſchen Wahl 
ldomitees namens Antoni Sowa und ſein Setrie 
Zygmunt Bartſch. Bel beiden wurden Papier⸗ 
gefunden, aus denen die Verbindung mi ben 
Moskauer Bolſchewilen hervorgeht. 
Deutſchlaud plaut die Einführung einer 

nenuen Waährung. 
Bexlin, 17. Oltober. (Pat.) Die Voſſiſche 

Zeitung! berichtet: Das Reichskabineit befaße ſich 
in der geſtrigen Sißzung mit dem Plan dir Schaf⸗ 
fung eines Papleigeldes auf Goldgrund—⸗ 
dage. Das ‚Berliner Tageblati“ ſchreibt dazu, 
daß es ſich um die Schaffung eines Zahlungsmit⸗ 
tels handelt, das im Lande nach dem jeweiligen 
VDollarkurſe angenommen werden nnie. die 
ratungen in dieſer Angeligenheit wurden noch 
nicht beendet. 

Die Naͤumung Thrazieus. 
Konſtauttnopel, 17. Oltober. Wat.) 

Geſtern begannen Abteilungen der Verbũndeten, 
von der Bevöltkerung freudig begrüßt Thrazien 
das die Griechen raͤumen, ſu beſeten. Zwiſchen⸗ 
fälle ſind nicht vorgelommen. Die Offliere der 
Verbũndeten berieten gemeinſam mit kemaliſiiſchen 
Offiſleren über die Feſtſezung der Grenze. 

Fasziſtenkämpfe in Padua. 
Rom, 17. Ollober. (Pat.) In Padua 

haben Zuſammanſtöpe der ſog. Arditti del VPopolo 
mit Fas iſten ſtaligefunden. Diesmal ſind die 
Fasʒiſten augegriffen worden. Zahlreiche Perſonen 
wurden verwundet. Die Polizei hat mit Panzer⸗ 
autos eingegriffen. Die Kommuniſten warfen eint 
Bombe, durch die 8 Fasziſten und b Karabinieri 
verwundet wurden. 

Kaämpfe im Fernen Oſten. 
London, 17. Ottober. (Pat.) Reuter meldet 

aus Wlaoiwoſtot, daß die Front der Weißgar⸗ 
diſten durchbrochen wurde. ODie Weißgaroiſten 
haben Nitolot verlaſſen und wurden nach der 
Pofſjet Bai uberführt, während die Japauer de⸗ 
ſtrebt ſind, den Vormarſch der roten Trappen 
auf Wladiwoſtok aufzuhalten. 

kurze elegraphijche meluungen. 
Korfanty forderte im ſchleſiſchen Landtaz die 

Einſfuhrung einer befo erenn Wahrung. 
Zu Budapeſt begannen tichechtiſchunga⸗ 

riſche Wiriſchafrsderhaboluagen, die 
als Fortſezuug der vorjãhrigen Konferenz ange⸗ 
ſehen werden können. 

PoOlniaoche Boroae. 
Varsohbau, 17. Oxtober. 

Auonovx⸗ 1700 
, prox. Ptdoxr.d. Bodeaxroditgeos. 

t. 100 AX. ä 
bprox. Obl. q. Stadt Warsehau 280 
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nn der v ellaugen um ß Ihr na mitta 8, enee ere 9.30 Uhr * ady Eodion 
Tragödie in 6 Rkten. — Schöpfung aus einem an— 
mutigen und zugleich grauenvollen mitkelalt. Roman 

—VVö ———— 
anmiuo ollfönig“. Demnüchſt ESlala⸗ Theater in deutſcher Sprache Der B 

Evangel.Auther. Frauenverein 
— 2 

— 

der St Johnumis⸗Gemeinde. 
J Donnerstag, den 19. Oktober 1922. 7 Uhr abends: 

Dirigent: 

herr Alſted Birnhacher Lange 

von I, S. 

Weihnachtsoratorium. 

zu den vom KNirchengeſangverein der St. Johannis- 
Gemeinde geplanten Hufführungen: 

Teile aus den Oratorien 

Die geehrten Damen des Frauenchors ſowie von Mitgliedern des Frauenvereins 
eingeführte ſangeskundige Damen werden hiermit herzlich eingeladen. 

BAOGCH 

Matthäus-Paſſion. 

Nal 
Der Vorſtand. 

Petrikauer Straße 48. 

Warszawska Marrantona Spoſſa 
Filiale Lodz 

gibt hiermit die Eröffnung des regelmäßigen Sammelverkehrs nach 

Wien, Litauen und Efſtlund 
bekannt. 

Feruſpruch 6—490. 

gent e e 

idh —I in reicher Auswahl 

VW. Romiszo —9lũ, Petrikausr 116, 1. St. Front, Tel 2161. 

Kab mett⸗Möbel mi Lederbezug 
Eiſerne Bettſtellen bon kKomtad Janus tiewſtz 
Vollftändige Eß⸗ Schlaf⸗ Salon⸗Kabinettzim⸗ 
mereinrichtung ſowie weiße Küchen⸗ und Büro⸗ 
möbel. Wiener (Thonet Stühle empfiehlt 

das8 Möbel Magazin 

Dr.S. Kantor 
Epezlalarzt 4518 

Ewangelikaſtraſe 2 
Behandlung in. Rontgen ſtrahl· 

Quarzicht (PGaurgausfeach 
Sloßteiſation . Wegeae 
Recnkenempf, von 8u. 

6. ſRe Damen voun —. 

De, mec. *28 

LANGBABRD 
Zuruoa gekehr 

— — 
RMeauft- und Besehlaehtsbr 
Sgroeast. V. -l v. . 6. 

Dr. ſuumn ſat 
Sorziglaczt ſaͤr Daut⸗8 
And aſchlachtaerreee 8 

emufſegt . O147. 
Mamnrstſtraue e 7. 

—X 

kugena Zeligson 
zurückgekehrt. 

— Haut u. veneriſch⸗ 
ankhorten (nur für Frauen 

Haarentfernung vom Geſich 
durch Elektrolyſe. 4479 

B8 Slerrisa (Berecyletaa⸗ 
Imnvſ agt v. U— Vbr nac 
an Sonn⸗ und Feiertagen von 

2Uhr nachmittags. 

Porzellan/ unn b6las,.Wa en/ Aauntung 
175 — Lodz, Vetritauer Straße — 175 
— Empfiehlt in großer fuswahl 

RLIUMINIIM ROCHGESCHIRRE 
BUNZELAUER-STEINTOEEFE 

EINLEGE-KRAUSEN 
BLUMENVASEM 

BONBONNIEREM 
SCIALE 

IHAFEL-SERVICE 
KHFFEE-SERVICE 

VASCHGCARNITUREN 

4580 

KUECEMGARMVTVUREN 
ZJeder Art Gebrauchä-Geſchirre, wie: Teller, 
Schüſſeln, Salateren, Bratenteller, Taſſen, Tee- J 

Agläſer Schnapsgläschen, Karaffen etc. eic. etc. A 

— 
erhaltener 

— *— 
Fonl. — 7 — 
Lokomobile Garett-⸗Smith 9 E. S. 7 Atm., erbaut 1898 mit 
paſſendem 1915/16 erbautem Kaſten und Selbſteinleger, Borge 
lege, Drahtſeil und alen Riemen, betriebsfähig ſteht zum 
Berkauf. Görsdocſer Mühlenwerle Gem. b. H Chojnice. 

—J der Danziqer Herdbuchgeſellſchaft 
Weſtpreußiſched a Mittw 

B(Alt⸗ 
och, den 28. Oltober 92 

vorm. 10 Uhr Kuhe und Schweinen ind Donnerstag, den 28 Ottober iee. 
vorm o Uhr (Farien und Buuen in Zanzig —Langfuhr Suſarentaerne 
0 ſwrnehhe vilen, i10h hochttagende gaſſen i00 voch 

Laboratoriuna 232 
Magiſter N. Schah 

Lodz, Petrilauer 37 

Analuſen 
mediziniſche Garn uſw 

chem.⸗techn. (Seifen, Dele uſw. 

ine oſſtererin 

oV vanen se, ꝙ 
damen u. Rerren * 

Wißt Ihr nicht daß alles von 
,— Tag zu Tag teurer wird und daß 
jeder don Ihnen für den Winter Stoffe zu Mänteln. kin- 
zügen, Koſtümen und Wäſche, braucht. Erhältlich für eigenen 
Sebrauch oder auch zum bderkauf, prakliſcher und ſtarker Kord 
3 mtr. Herrenanzug ar I2. 0o0 Mk. 

Beſſere Gattung rein wollener 15,000, prima 
IB, OOO u. extra Gattung 22 5300 u. 250 00 M. 
Zzu haben ſind noch zu Fabrikspreiſen weiße und bunte 
Leinwandreſte zu Wäſche und Beitüberzuügen, wollene Che— 
dlots und Korde zu Damenkleidern. delour zu Maänteln, 
Wollenzeug und Barchent, warme Tücher. Tiſch- und Bett⸗ 

decken, Strümpfe, Zwirn und viele andere Waren. 
Fabriklager 

M. Brul, Collz, peſtſkauer 56 
finmerkung Beſtellungen für's Dorf von 20.000 Mk. 

werden per Nachnahme geſchickt. Bei größeren Beſtellungen 
iſt eine Anzahlung erwünſcht. Wenn die beſtellte Ware dem 
Runden nicht gefällt, wird ſie zurückgenommen. Die nach Lodz 
Zureiſenden, ditlen wir unſer Geſchäft zu beſuchen. 480 

meſcinenſchloſerei c. beru harot 
Zakontna Nr. 62. 

empflehlt: 
Sarbapparate in verſch. Größen 

n 
in Eiſen und Kupfer. 

Zentrifugal und, 
Raditionspumpen 
in SGrauguß u. Bronze 
Ubernehme Kepara- 
turen derſelben. Er⸗ 
ſatzteile ſtändig auf 

Lager. 
Daſelbſt ſind zu ver- 
kaufen: 4 Spindel⸗ 
preſſen mit ciſen 3 
platten, Preßſpüne 

und Oefen. 

Ei C t t t 

in Comptoiriſt, 
der mit der Buchhaltung und dem Abrechnungsweſen mit der 
Kundſchaft vertraut iſt, per ſofort geſucht. Perſbnlich vorzu⸗ 
ſorechen mit kurzem Lebenslauf von 6—7 abends b. Handels⸗ 
haus Hugo Schmidt, Lipowa 47. 4766 

— — Termin⸗Zuſtellung. Ifſo t i Konkurrenzpreiſe. Abtransport 2 mal wöchentlich .· WarenLombardie rung. eee 
zdee g u Zgt ———— — era—Wo 222 

Deutſche Erzieherin, 
aus gutem Hauſe, die auch 
Stütze der Hausfrau ſein lann, 
wird per ſoſort zu einem 
gãhrigen Maͤbdchen geſucht. 
Bobrynſſti, Zawad;kaſtraße 1, 
von 223. 47686 

Rittergutsverwalter in der Pr. Poſen ſucht zum 18. Nopenber 
bei voaer freier Stat 

Sekretã rin 
Guchhalterin) (dentſche) die auch Poln. perfekt beh. Maſchiue 
ſchreibt. Zeugnisab Gebaltsanſpr. Lhotog. erbitie unter, W. 8. 
85.* an die Geſchäftsftelle dſs. Bl. 4773 

Aademſch gehildeter ufnond 
tüchtig in der Buchhaltung u. deutſch⸗polniſcher Korreſpondenz, 
ſucht bei einer größeren Unternehmung einen euntſprechenden 
Koflen, (Bran che Nebenſache) W 
A. CHARTANM, Luou, Janouska NM. 22- 

GEin füchtiger 

Deſſinateur 
der Kleiderſtoffbranche, in Wolle und Halbwolle bewandt, 
wird geſucht Off. unter „F. H.“ an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes erbeten. 4768 

BeſſeresKinderfräulein 
fur g Madchen im Alter von 4 und 6 Jahren, der deuiſchen 

und polniſchen Sprache mächtig, per ſofort geſucht. Perſbuliche 
—A zwiſchen 426 0 va Frau Lotie diubiaſtein 
Szolnaftraße 33. 8 A6 

äherinnen— 
flür Kraft⸗Naherei werden geſucht. Trilotagen⸗Fabrik 

loͤzoef Fronkciel, Podlesna-Str. 4. 

Jo größere ſarke Riſßen 
und Hoizwolle preiswert zu verkaufen. Zu erfahren 
von 10212 und von 320in der Seſchäftsſtelle der 
„Codzer Freien Preſſe“. 4689 

tigung. 

Fräulein 
als Stze der Hausfcau ge⸗ 
ſucht Andrzeja Fronthaus 
8. Etage, Anmeldungen acn 
11 512 unmd von 324 Uhr 
nachm. Vinczewſti. 4769 

Zuverläſſiger 

eizer 
und Maſchiniſt 

ſucht Stellung. Offerten unter 
5 Heizer 240 an die Geſchaͤſts n dſs. Bl. erbeten. 

Haãklerin 
geleente und ungelernte für 
wollene Jacken ſinden Beſchäf⸗ 

Ailinſti⸗Straße 198 
Wohn, 16. 470 

Lehrling 
mit 8ekl. Schulbildung ſucht 
Stellung in einem Konter. Off 
unter SEehrlina 167 an die 
Geſchäftaſt d. Bl. erb. 4184 

bloſſerlehrliege 
können ſich melden in der 
Strickmaſchinen⸗Fabril von 
Forbach und Tietze, Slo- 
wianſlaſtr. 13. 

uchtige — 
Jungen und 

Mädchen 
ſucht die Schololaden-Fabrik 

Axkadia* Ogrodowaſtraße 13. 

4783 

fragende ühe. Außerdem gelangen —— 75 Cher und �uen 
der großen we deiſchwein⸗ ( Jorkſhire) und veredelten Landſchweinraſſe —— ee 8 — Am vVerkauf. — — 
Die ſhr nas Polen iſt unbeſchrect —ꝛ 33 allen A keiten beſteben nicht. 

Grenz⸗, ** 8 — ** 
er — 

—S—— Zeiſtungen der Tiere koſtenis durch die Geſchäſtsſtelle. Dausig· Saud 

Gärtner! 
Kaufe jedes Quantum von Gemüſe und Obſt, nehme 
in Kommiſſion und vermittle den Verkauf. Offerten 
unter Gärtnerei? an die 
erwſti, Lodz, Radwanſka 6 zu richten 

Annoncen; Exped. W. Tea⸗ 
4702 

J 
— Süuche zu kaufen 

ut erhaltene mechaniſche Stuühle, engliſch. 54 und 
au Glatt ſowie Korditühle. Ang 
zu richten an die Geſchäftsſt. d. Bl. unter »A H. 47 

Zimmerwohnun 
ohnungstauſch. 

mit Bad und Bequemlichkeiten, 
2 Baltons u befter Lage und modernem Hauſe in 
Bromberg gegen 228 Zimmerwohnung mit Bequemlich⸗ 
keiten im Zentrum von Lodz zu vertauſchen. 

Offerlen unter VBeomberger“ an die Geſchaͤſts⸗ 
ftelle der Lodzer Freten Preſſe“. 4299 

Ein Junge 
(Zaufburſche) wird geſucht, bei 
B. Kazimierſti, Saielna 24 
1. Etage. 4780ä 

kiulerecziehercin, 
(eutſche) w. polniſcher Sprache 
zu 2 —Wee 11 und 3 Jahre, 
o Zeugniſſe erforderlich 

dreſſe Gdanftaftr. 770, Front, 
1. Etage von 12241 und 428 

— 

Ein ge⸗ lernter Packer 

und en intelligenter 

Laufburſche 
ſFr ſofort geſucht. Att Geſ. 

W, Schweilert, Piotrtowſta 
147. No8 

tin 8hloſſer ſowle 
ein Mmechanikert 

zur Reparatur von Nähmaſchl 
nen verſch. Syſteme kbonnen ſich 
melden Al. Kociuszki 28/25, 
zwiſchen 10292 und 426 Uhr. 

Blei 
in jeglicher Quantität wird 
von der Geſchäftsſtelle d. Bl 
gekauſft. 457 

Nr. 

Tamme, 

cderulwvaceulaget 

—BPBu Lodz, 
Petrikauer Straße 158 

„BosoN? 
Auf Rutenzahlungen 
Gardin⸗ n, Tiſchlücher, Hand⸗ 
tücher, Leinen, Damen⸗ und 
Herrenſtofe 45vb 

Markowlez u. Co. 
VPetritauer Straße 87, im Zeſe 

esuoht wordon boi gou 
stigen Bedingungen redsge- 
andie, enorgisoko, polniseh 
sproobdondeo 
Anzeigen· Acquisitaurs. 
AMAléedaynarodowva AſencjaRo- 
Xlamy , TAR, Botrxovwska 
Nr. 186. 4688 

Ein gelber 
Boxhund 

ift zugelaufen, der rechtmäßige 
Eigenta mer karn ihn vei Adolf 

Rapiorkow bezo 16 
gegen Zerüderſtattung der 
Fatter⸗ und Zuſerttonsloften 
abholen. 4776 

— 


